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WARUM?

D SKutter fomm, rote roolten fdjnell nach Jpau«,
fo finbet unê ber liebe Wfolauê."

©anft Dtifolauê fucht bte roarmen ©tuben,
er finbet nietjt ju armen SSuben."

(5t SJÎutter, roatum tjeiten mir nicht gleid)?
Unb roarum ftnb roir nicht, rote anbre, reich ?"

SJcein 23ub, bu lernft eê noch ertragen ;

jetjt quäl' mich nid)t mit foteben fragen."

ShMe bie @ünbe

liefe Stille brütete in beut fdjroüleu
S3ouboir. Sfjloö fjatte fiel) in bie Äiffen
ber Sfjaifcfongue geroütjtt uub
oerbarrte unberoegtidj. Sann nnb roann
mar eiu unterbrûcfteê uub tvoctcncv

Sdjludjjjen nt fjören. Stber eê brang
faum biä ut Sftaoul fjin, ber mit tro^ig
berbiffenem äftunbe uub finfter gcfal-
teter 2tirnc am bcrfjängteu genfter
ftanb unb immer nur einen ©ebanfen
int ®efc)irn fjttt unb (jer ballte.

SBarum ging er eigentfidj nidjt?
SBeëtjaltj ftanb cr nodj ba? Gcê mar ia

bodj alle? ut Snbe, ber 3tiß unheilbar,
ber Slbgrunb jroifdjen itjnen nidjt metjr
ut überbrütfen!

^dj fjaffe 3)icfj! ftaffe 3Mcl) Uli?

enblid) mie mic bie Sünbe! "
üßodj lag ifjnt ber fcfjneibenbe, gifcfjcnbe

.ttfaug ifjrer Stimme im Ofjr, mit beut

fic ifjm bic SBorte in'ê ©efidjt gefd)lcu=
bert fjatte, mafelbë, unbetjerrfdjt, iu ra=

fenber SBut. 3)ie ganje roodjeulang auf-
gefpeicfjcrtc öcrcijtfjcit fag barin, bie

nidjt metjr ju übetroinbenbe Slbnei

gung nad) Neonaten überfctjtoenglidjer,
fjinintefftürntcubcr unb er roufete

cê jet?t törictjter Siebe!

Sr batte es ja fomnten feljen, baë

Sube, fett langem. Etjloë'ê übergroße

Senfüntität, tfjre erntofittbfidje 9fteisbar

feit mufete einen ernften fionflift fjcr=

beifüfjreu nad) ben Dielen fleinen, erft

unbebeutenben, bann midjtiger 31t netj=

menben Unfhmmigîeiten ber legten

SBodjen. Unb nun mar eê ba! Slber

er mar eljrlidj: er bätte tä fid) anberê

gemünfdjt, nidjt fo cffatant, fo Ijäfeitd)

nub nidjt megen einer fo geringfügigen
TOcfjtigfeit, über bie jtoifcrjen bernünf*
tigen Seuten nicfjt einmal gefprodjen
morben märe. groifdjen bernünftigen
Seilten! S3einafje facfjte er. SBaren fie

überfjaupt jcmafê bernüuftig gemefen?

Sr gab fid) einen 9htcf. SSorbei affo!
Sfuê unb Sdjfttfe!

Sr griff nadj ¦'out nnb hanbfdjutjen
unb ging jur Süre. ®a fjemmte ein

(eifer 2on feineu Sdjritt, eiu Äfaug
mie SJogcfruf: Staouf!" Sr blidte 311=

rürf: Etjloë tjatte ftcfj aufgerichtet unb

fafj mit oerfc()[cierteu Sfugen 51t itjnt
auf. 2 djon mollte er roeidj roerben unb

31t ifjr jnrücfgefjen, ba fjörte er mieber

iu feinem Ofjr ben gelfenbcn Sdjrei:

. mie bie Sünbe !" Unb
6rü§t toanbte er fidj mteber jum Sluë=

gang, Sftein! sJcicfjt nachgeben! Sê gab

fein SVutb mefjr gmifdjen ifjr uub itjm.
Sljfoë faf) itjm mit foadjfenbet Slngft

uacl). Uni ©otteêroillen, menu er ging,

fam er nidjt metjr mieber! Oaë mußte
fie, baë füfjfte fie. Unb baê burfte nicfjt
fein, beim fie liebte ifjn ja, liebte iljn
metjr afê je.

9taoulü" fdjrie fie auf unb efje cr
bie Zilie öffnen fonnte, fjing fie att
feinen ôafê mit träuenüberftrömteu
Sfugen. 9taoiif, bu barfft nidjt gefjen!
bleibe bei mir, id) fauu nicfjt leben ofjne
biefj!" ffefjte fic fdjludjgenb unb 30g ben

SBiberftrebcuben fauft jum 3tutjebett.

$dj fauu nicfjt, Sljfoü!" fagte er

raufj unb berfudjte fidj bon ifjr foê 31t

madjen. $dj fjabe. nicljt bergeffen, maê
bu mir gefagt fjaft uub baê trennt
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uni. Sriituere bidj: ,$dj baffe bidj
nnenblid) mie bie Sünbe' Ijaft br.

mir jugefctjrieen ."
Sr f)ie(t inne unb fafj faffungêtoê

auf fic fjerab, bie ifjn foêgcfaffen unb

fjemmungëfoê fadjenb auf ber Stjaife
fougue fiefj toaub. Sie facfjte, baß eë

aus äffen Stfcu unb SBiufefu rotber

ffang, ttie fjatte er fie fo ladjen gefjört.

. mie bic Sünbe!" ftöfjnte
fic enblid), nodj immer aufgelöft in uu
gefjentmter Sttftigfeit. Ofj Sftaoul, bn

Summer bn! Sag, fjaft bu je bie Sr
fafjrung gemadjt, baß id) bie Sünbe

Nfe...?"

vv ^ 1^ II iVl

O Mutter komm, wir wollen schnell nach Haus,
so findet uns der liebe Nikolaus."

Sankt Nikolaus sucht die warmen Stuben,
er findet nicht zu armen Buben."

Ei Mutter, warum heizen wir nicht gleich?
Und warum sind wir nicht, wie andre, reich ?"

Mein Bub, du lernst es noch erlragen;
jetzt quäl' mich nicht mit solchen Fragen."

Wie die Sünde

Tiefe Zlille brütete in bei» schwülen
Boudoir, l^hlo(ì hatte sich in die .Uisseu

der Chaiselongue gewühlt und ver
barrie unbeweglich. Danu und wauu
ivar ein unterdrücktes »nd trockenes

schluchzen m hören. Aber es drang
kam» bis m Raoul hi», der mit trotzig
vcröisse»em Munde und fiusler gefal
teter Ztirne am verhängten Fenster
slaud und immer nur eine» »>eoa»ke»

im »>ehir» hin und her ballte.
Warm» ging er eigentlich »icht?

Weshalb stand cr noch da? Es ivar ja

doch alles z» Eilde, der Riß unheilbar,
der Abgrund zwischen, ihnen nicht mehr

zu überbrücke»!

Ich hasse Dich! Hasse Dich »»-
endlich wie wic dic Z ü » d e "
Noch lag ihm der schneidende, zischende

Klang ihrer Zlimme im Ohr, mit dem

sie ihm die Worte in's Gesicht geschlendert

hatte, maßlos, unbeherrscht, in
rasender Wut. Die ganze woclie»la»g
aufgespeicherte Gereiztheit lag darin, die

nicht mehr zu überwindende Abnei

glliig »ach Monaten überschwenglicher,

himmelstürmender und er wußte
es jetzt törichter Liebe!

Er hatte es ja komme» sehe», das

Ende, seit langem. Chlov's übergroße

Sensibilität, ihre empfindliche Reizbarkeit

mnßte eine» ernste» Konflikt
herbeiführe» uach den viele» kleine», erst

»ilbedeilleiiden, dann wichtiger zu ueh

meuden Unstimmigkeiten der letzte»

Woche». Und nun war es da! Aber

er Ivar ehrlich: er hätte es sich anders

gewünscht, »icht so eklatant, so häßlich

»nd nicht Wege» einer so geringfügige»
Nichtigkeit, über die zwischen vernünf-
lige» Lenten nicht einmal gesprochen

worden wäre. Zwischen vernünftigen
Lenten! Beinahe lachte er. Ware» sie

überhaupt jemals vernünftig gewesen?

Er gab sich einen Ruck. Vorbei also!
Aus und Schluß!

Er griff »ach Hut und Ha»dsch»heu

»ild ging zur Türe. Da hemmte ein

leiser Ton seinen Schritt, ein Klang
wie Vogelrnf: Raoul!" Er blickte

zurück: Chloi'> hatte sich ausgerichtet und

sah mit verschleierten Augen zn ihni
auf. -^cho» wollte er weich iverden und

zn ihr zurückgehen, da hörte er wieder

in seinem Ohr den gellenden Schrei:

. wie die Zünde !" Und
brüsk wandte er sich wieder zum
Ausgang. Nein! Nicht nachgeben! Es gab

kei» Vaiid mehr zwischen ihr und ihni.
Chlvt> sah ihm mit Wachseuder Äugst

nach. Um Gvtleswilleu, weuu er ging,

kam er nicht mehr ivieder! Tas wußte
sie, das fühlte sie. Uud das durfte nicht
sein, deuu sie liebte ihn ja, liebte ihn
mehr als je.

Raoul!!" schrie sie aus und ehe er
die Türe öfsnen konnte, hing sie an
seinen Hals mit tränenüberslrömten
Augen. Raoul, du darfst nicht gehen!
Vleibe bei mir, ich kann nicht leben ohne

dich!" flehte sie schluchzend und zog den

Widerstrebenden sanft znm Ruhebett.

^ch kann nicht, Chloü!" sagte er

rauh iind versuchte sich vo» ihr los zu
mache», ^ch habe, nicht vergessen, was
dn mir gesagt hast und das trenm
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iliis. Eriiiiiere dich: .^ch hasse dich -

uucudlich wie die -5Üude' hast du

mir zugeschrieen ."
Er hielt iiiue uud sah fassungslos

anf sie herab, die ihn losgelassen »»d

hemmnngslos lachend anf der Chaise

longue sich wand. Zie lachte, daß es

aus allen Ecken und Winkeln wider
klang, nie hatte er sie so lachen gehört.

. wie die Zünde!" stöhnte
sie endlich, nvch immer aufgelöst i» »»
gehemmter Lustigkeit. Oh Raoul, d»

Tiimmer d»! Zag, hast d» je die Er
fahruilg gemacht, daß ich die Zünde
hasst---?" «à
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